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Es gibt in Mitte und der 
Östlichen Vorstadt wahrlich 
beispielhafte Kinder- und 
Jugendprojekte. Das wurde 
bei der diesjährigen Verlei-
hung des gleichnamigen 
Förderpreises deutlich. Ins-
gesamt wurden 10.000 Euro 
vergeben.

Mitte     Die Dr.-Heines-Stif-
tung zeichnete, verbun-
den mit einem Preisgeld 
von jeweils 1.000 Euro,  zwei 
Flüchtlingseinrichtungen der 
Arbeiterwohlfahrt aus: die 
Notaufnahmeeinrichtung 
an der Falkenstraße und das 
Übergangswohnheim im Kli-
nikum Mitte. „Deren Arbeit 
ermöglicht das Ankommen in 
Bremen erst, so Dr. Wolfgang 
Heines. Er schilderte wie en-
gagiert dort beispielsweise 
Hilfe beim Deutschlernen ge-
leistet wurde. 

Heike Blanck, Geschäfts-
führerin der Helga-und-
Reinhard-Werner-Stiftung, 
moderierte den Abend der 

Preisverleihung. Das Motto 
des Förderpreises 2016 laute 
„solidarisch!“, erläuterte sie. 
Aber das verstehe nicht jeder. 
„Und wir sind nicht im Trend. 
Im Trend ist eher Ausgren-
zung, aber diesen Trend ma-
chen wir nicht mit, wir setzen 
auf Mitmenschlichkeit“, so 
Blanck. Offensichtlich sahen 
das die Bewerberinnen und 
Bewerber ähnlich. Von den 
zwölf Bewerbungen konn-
ten elf ausgezeichnet werden. 
Insgesamt wurden 10.000 
Euro Preisgeld vergeben.  

So zeigten beispielswei-
se die Kindergruppen „Die 
Kurzen“ und  „Altstadt“, dass 
solidarische Projekte auch im 
Vorschulalter machbar sind. 
Die Kinder lernten beispiels-
weise, Altersgenossen, die 
nicht so viel haben, zu un-
terstützen. Sie suchten nach 
nicht mehr benötigten Spiel-
sachen, Kuscheltieren und 
Kleidung zum Verschenken 
und beschäftigten sich mit 
dem Thema „Teilen“. 

Andere Initiativen öffneten 
im vergangenen Jahr ihre An-
gebote für gefl üchtete Ju-

gendliche und wurden dafür 
jeweils mit 1.000 Euro be-
lohnt.  Dazu gehörte unter 
anderem das „Tanzwerk“ und 
die Projekte „Die Anderen“ 
und „Refugees welcome“. 

Der Verein „Integrati-
on durch Kunst“/„Theater 
11“ bearbeitet in dem Pro-
jekt „Zum Lieben verdammt“ 
die kulturellen Unterschiede 
zwischen den Geschlech-
tern mit Jugendlichen unter-
schiedlicher Herkunft und 
auch das befand die Förder-
preis-Jury für ausgezeichnet.

Der Pan-afrikanische Kul-
turverein wurde für die eh-
renamtlichen Hilfe für jun-
ge Flüchtlinge geehrt. Dabei 
stand vor allem der „Mandela 
Cup“ im Vordergrund. 

Die Juroren befanden dabei 
alle Initiativen so bemerkens-
wert, dass sie keine beson-
ders hervorheben wollten. 
Alle seien ein Zeichen der Er-
mutigung. Erste, zweite und 
dritte Preise gab es deshalb 
nicht.

� Mehr Informationen im 
Internet unter www.hrwerner-
stiftung.de (big)

Zeichen der Ermutigung
In Innenstadt und Viertel wird die „Solidarität“ wahrlich gelebt

Heike Blanck, Geschäftsführerin der Helga-und-Reinhard-Werner-Stiftung, moderierte 
den Abend  Foto: Svenson

Den Begriff „B-Seite“ ken-
nen eigentlich nur Vinyl-
Liebhaber. Auf der Rückseite 
befinden sich nur selten die 
großen Hits. Auch Bremen 
hat seine B-Seiten – und die 
stehen jetzt ausnahmsweise 
mal im Mittelpunkt.

Neustadt       Wenn auch 
nicht die großen Hits, so ver-
bergen sich auf den „B-Seiten“ 

doch häufi g Liebhaberstücke. 
So auch in der Neustadt – da-
von sind Oliver Haselmann 
und Daniel Schnier vom Au-
tonomen Architektur Atelier 
überzeugt. „Das sind die Sei-
ten der Stadt, an denen man 
sich eigentlich nicht aufhält“, 
erklärt Haselmann. Hinter-
höfe, unbekannte Verbin-
dungswege und andere „ge-
heime Orte“. Alles nichts 
Besonderes? „Doch, besonders 
sind diese Plätze schon, aber 
eben nicht so bekannt.“

Das wollen die beiden Män-
ner ändern und laden deshalb 
am heutigen Sonntag, 14 Uhr, 
zu einem „Schritt zur Seite“ 
ein, einem Spaziergang zu 
den unbekannten Plätzen in 
der Neustadt. Einer dieser oft 
übersehenen Orte ist ein sch-
maler Weg entlang des Teer-
hofs. „Direkt am Wasser. Eine 
Treppe mit 30 Stufen führt 
dorthin“, sagt Haselmann.

Gerade die Neustadt sei ein 
spannendes Pflaster für un-
entdecke B-Seiten-Perlen. „99 
Prozent des Stadtteils sind 
noch nicht gentrifiziert. Da 
gibt es viele Schätze, die noch 
nicht gehoben sind“, sagt Da-
niel Schnier.

Das Autonome Architektur 
Atelier veranstaltet regelmäßig 
in ganz Bremen urbane Spa-
ziergänge. Durchschnittlich 50 
Leute schließen sich an, wenn 
die beiden, die auch die Bre-
mer Zwischenzeitzentrale be-
treiben, an ungewöhnlich ge-
wöhnliche Orte führen. „Wenn 
man mit anderen unterwegs 
ist, schaut man meistens nicht 
nach oben“, sagt Haselmann. 
Dorthin aber wollen er und 
sein Kollege den Blick lenken. 

� Urbaner Spaziergang „Ein 
Schritt zur Seite – Pfade zu 
den B-Seiten der Stadt“, Sonn-
tag, 4. Dezember, Treffpunkt: 
GAK, Teerhof 21, 14 Uhr, Dau-
er: zwei Stunden. (sn)

Spaziergang zu den B-Seiten
Heute Nachmittag ungewöhnlich gewöhnliche Orte erkunden

Trostloser Hinterhof oder Hingucker? Daniel Schnier und Oliver 
Haselmann wollen vom Charme der Neustädter B-Seiten über-
zeugen. Foto: AAA

Pflegereform: Das ändert sich 2017
DAK-Gesundheit informiert Pflegebedürftige in Bremen per Post

Der DAK-Pflegecoach
Ein kostenloses Angebot für pflegende Angehörige

Rufen Sie diesen zertifizierten Pflegekurs jederzeit und ganz flexibel im Internet ab.

Das Online-Coaching umfasst:
Q Leistungen der Pflegekasse
Q Bewegungsabläufe in der Pflege
Q Ernährung in der Pflege
Q Körper- und Mundpflege
Q Folgeerkrankungen erkennen und vorbeugen
Q Für sich selbst sorgen

Weitere Informationen unter

www.dak.de/pflegecoach

DAK-Servicezentrum Bremen-Mitte
Am Wall 128–134
28195 Bremen
Telefon 0421 4270850
Fax 0421 427085-7030
E-Mail: service713500@dak.de

Für Pflegebedürftige und deren Ange-
hörige wird sich bald einiges ändern: 
Zum Jahreswechsel greift die bislang 
größte Pflegereform. Um die vielen 
Fragen zu beantworten, geht die DAK-
Gesundheit aktiv auf ihre Versicherten 
zu: Pflegebedürftige in Bremen be-
kommen in den nächsten Tagen Post 
mit den wichtigsten Informationen.
Das System der Pflegestufen wird zum 
Jahreswechsel reformiert: statt drei Stu-
fen gibt es dann fünf Pflegegrade. DAK-
Versicherte in Bremen, die eine Pflegestu-
fe haben, bekommen bis spätestens Mitte 
Dezember einen Brief mit ihrem neuen 
Pflegegrad. Ein neuer Antrag ist nicht nö-
tig, Pflegebedürftige werden automatisch 
in das neue System übergeleitet.
Niemand wird schlechter gestellt
Der Vorteil des neuen Systems: Eine 
feinere Abstufung kann den individuel-
len Bedürfnissen der Pflegebedürftigen 
besser gerecht werden. Wer bereits eine 

Pflegestufe hat, wird automatisch einen 
Grad höher eingestuft. Menschen mit De-
menz rücken zwei Grade höher. „Niemand 
muss sich Sorgen machen, künftig weniger 
Pflegeleistungen zu bekommen als bisher“, 
sagt Michael Pelka, Chef der DAK-Ge-

sundheit in Bremen. „Im Gegenteil: Viele 
Pflegebedürftige werden mit dem neuen 
System besser gestellt sein.“
Alle wichtigen Infos zur Pflegereform 
gibt es auch auf der DAK-Webseite unter 
www.dak.de/pflegereform.

Das große Haushaltswaren Marken-Outlet im Norden

Wilkens & Söhne GmbH
Hemelinger Bahnhofstraße • (Ecke Godehardstraße) • D-28309 Bremen

Telefon 04 21 / 4 10 32 04

www.wilkens-werksverkauf.de

ÖFFNUNGSZEITEN:
 Mo geschlossen • Di – Mi 10:00 – 16:00 Uhr 

Do – Fr 10:00 – 18:00 Uhr • Sa 10:00 – 14:00 Uhr
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